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Infolge der im Lauf des Jahres 1M2 abgehalten «« Prüfung für
den ärztlichen Staatsdienst oder für die öffentliche Anstellung As Ge-
richtswundarzt ist als befähigt zur Bekleidung der i« 8 I der K . Ver¬
ordnung vom 17 . Juli 1876 und vom 6 . Februar 1911 bezeichnet ««
Stellen erkannt worden : Vr . wsä . Eduard Sch es old , Stabsarzt

im Infanterie -Regiment Nr . 126  in Ulm ._

Auch ein Reichstagsabgeordneter.
Schöne Sachen deckt die „ Straßburger Post " auf.

Daß die elsäßischen Zentrumsabgeordneten sehr gern nach
Frankreich schielen mit einer Heinrichen Sehnsucht . . . das
geht aus allen ihren Reden hervor . Und daß der Zentiums-
«bgeordnete Wetterte,  Pfarrer von Beruf , der unverhohlen
dickste Franzossnsreund ist. darüber ist sich jedermann klar.
Er hat das aufs nachdrücklichste aber und aufs unverschäm-
leste getan Zam letzten Dienstag in Le Havre in Frank-
Teich, wo er vor dem Landesgeographijchen Verein einen
Bortrag über Elsaß -Lothringen und seine Verfassung hielt.
Wetterte , der dieses Thema in einer Reihe von Städten
Frankreichs behandeln wird , leitete dieses in Le Havre da¬
mit ein, daß er sagte : er wolle seinen Vortrag ablesen , weil
er seinem Herzen und seiner Umgebung mißtraue , ,d. h.
Weiterle wollte verhüten , daß er im Feuer der Rede nicht
allzudeutlich mit seinem Kummer über die Zugehörigkeit
Elsaß -Lothringens,zu Deutschland Herauslücke . Eine feige,
aber von seinem Publikum sehr oerständn soolle und stürmisch
dehuldigte Schlußwendung krönte den Bortrag : „Unsre
Sache ist gut und wird siegen, wofern . . . ." Schluß.
Tosender Beifall . „War es die äußere Vorsicht , die der
deutsche Reichslagsabgeordnete im Auslände übte , oder war
es die innere Scham , die der Diener des Herrn am Ende
eines Vortrags empfand , in dem er die nationale Leiden¬
schaft eines fremden Volkes gegen das Vaterland wachge-
n .sen hatte ? " fragt die „Köln . Ztg ." . — Zn Ronen erwi¬
derte Wetterte , auf die Begrüßung der dortigm Elsäßer u.
a . : „Wohlverstanden , ich betrachte die Autonomie Elsaß-
Lothrwgens als die Lösung , die zur Lage des Augenblicks
paßr , aber es soll gestattet sein, Glauben an die Zukunft
zu haben . Wir vergessen nicht, daß in unseren Adern kel¬
tisches Blut fließt und aus dieses Elsaß tr .uke ich." — Alle
nattonalgesinnien Deutschen werden den Schlußworten der
„Straßburger Post " zustimmcn , die schreibt : Es handelt
sich um einen Skandal , der unerträglich ist, unerträglich für
die Interessen Elsaß -Lothringens , für dis Würde des Deut¬
schen Reiches , das die Ehre , ihm anzugehören , nicht einem
Maiine gewähren darf , der sie beschmutzt und verrät , und
unerträglich auch für das Ansehen des deutschen Reichstages,
der in seiner Mitte nicht einen Lästerer des Deutschtums
dulden kann.

*

Straßburg , 13 . Jan . In großspurigen und nichts¬
sagenden Phrasen sucht der Retchstagsabseordnete Wettert,
im heutigen „Rouvettiste " die schweren Borwürfe , die ihn
wegen seines unverantwortlichen Verhaltens gemacht werden,
Zurückzuweisen. Nach wie vor will er mit seiner Bortrags-
rrise in Frankreich sortfahren . Niemand werde ihm nur
lem , was er gegen die deutsche Verwaltung vorgebrachl
habe , in Deutschland nnen Strick drehen können : am aller¬
wenigsten dis elsaß -lothüngische Zenrrum - partei . In noch
unverschämterer Weise ats Wetterte selbst verteidigt die
Redaktion des „Nouoellisre " das Verhalten ihres Führers.
Nachdem der Diktaturparagraph aufgehoben worden ist,
fehlt d' e gesetzliche Handhabe , um aus seine Unverschämt¬
heiten , die allein richtige Antwort zu gebe;,. In juristischen
Kreisen fragt man sich, ob Wetterle nicht des Landesverrats
angeklagt und ausgewiesen werden könnte . Die Organe
des elsäfsischen Zentrums finden bis jetzt für das unerhörte
Beihatten ihres Führers kein Wort der Mißbilligung . Man
weiß , daß Weiterle bei einem Teil der französisch redenden
Grenzbevölkerung , insbesondere in seinem Wahlkreis , An-

Teil der oberelsässischen Prtesterschast
und des Notabelntums neigt ihm zu und unterstützt insge-

Umtriebe . So will es weder die
klerikale Preffe noch die klerikale Fraktion mit dem ob
ferner spitzen Feder gefürchteten Kolmarer Abbe verderben,
cm Jan . Der deutsche Reichstagsabgeordnete
Wetterlo der gegenwärtig in Frankreich antideutsche Bor-
tmge hält , sollte gestern abend auch in der Pariser qeo-
graphischen Gesellschaft sprechen. Ein großes Publikum

sich dazu eingesunken . Der Vorsitzende erklärte jedoch,
daß Weitere nicht sprechen würde , da seine Freunde ihm
dringend davon abgeraten hätten mit dem Hinweis darauf,
daß sein Reden gegen ein Land , besten Abgeordneter er sei.

Osdnung wäre , und daß er möglicherweise nach
Rückkehr nach Deutschland wegen Beschimpfung

Deutschlands angcklagt werden könnte.

Vom Landtag.
Stuttgart , 14 . Jan . Die heutige Nachmittagssitzung

der Zweiten Kammer dauerte nur eine Viertelstunde . Mit
Beifall nahm das Haus die Mitteilung von der Berufung
des Ministers Dr . o. Pischek in die Erste Kammer auf.
Die Wahl von fünf Mitgliedern in die gemeinschaftliche
Kommission zur Prüfung der ständischen Kassenrechnungen
ergab die Wahl der Abg . Schlichte (Z ) , Schaible (BK .) ,
Gaffer (B .) , Sperka (S .) . Böhm (D .P .) Es folgte die
Wahl der Ausschüsse nach den Vorschlägen der einzelnen
Fraktionen . Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr mit der
Tagesordnung : Anfrage der Abg . Feuerstein und Gen.
betr . Neckarkanalisation ; Rechenschaftsbericht des Ständi¬
schen Ausschusses ; Beratung des Gesetzentwurfs über die
Verlegung des Neckars bei Untertürkheim.

r Stuttgart , 13 . Jan . (Ständisches .) Mit Schrei¬
ben des K . Staatsministeriums vom 13 . Januar ist der
Ständeversommlung zunächst der Zweiten Kammer , eine
Denkschrift über die Erschließung der Heidenheimer Alb
durch Eisenbahnen zugegangen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13 . Jan.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfs belr . das Jugendgericht.  Staatssekretär
Dr . Ltsco  begründet den Entwurf in längeren Ausführ¬
ungen und betont , der Jugendliche solle nicht mehr vor den
Richter gebracht werden , wenn Erziehungsmaßregeln ooran-
gegangen sind . Die Unterstützung der Fürsorgebehörden
und -Vereine werde in weitem Umfange angestrebi.

Stadthagen (Soz .) bringt Bemängelungen an dem
Entwurf zur Sprache , wünscht Beteiligung von Arbeitem
und Frauen bei den Gerichten , verwirft die Zwangserziehung,
weil sie erst Verbrecher schaffe, und beantragt Verweisung
der Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Dr . Pfleger (Ztr .) bezeichnet den Entwurf als eine
Halbheit , doch seien die Grundgedanken der Vorlage zweifel¬
los gut.

Dr . o. Calker (natl .) empfiehlt bei den Verhandlungen
gegen Mädchen eine Frau als Schöffin Mitwirken zu lassen.

Die Vorlage wird nach weiterer Besprechung an eine
Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes über die Pa¬
riser Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen
Eigentums.  Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärte:
Der Entwurf bringe mannigfache Verbesserungen und soll
am 1. April d . I . in Kraft treten . In Verbindung damit
steht die Vorlage über die Ausführung der Uebereinkunft
im Rahmen unseres geltenden Rechtes.

Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mitglie¬
dern überwiesen.

Es folgt die 2 . Lesung des Etats,  Etat des
Reichsamts des Innern , allgemeine Aussprache zum Titel
„Gehalt des Staatssekretärs " . Fischer (Soz .) kritisiert
abfällig die soziale Reform der Regierung und weist darauf
hin , daß keine Reichsregierung so abhängig von den preuß¬
ischen Junkern gewesen sei, wie die gegenwärtige.

Staatssekretär Delbrück  weist die Borwürfe des
Vorredners zurück und sagt , Redner habe sich eines Vo¬
tums bedient , das er, der Minister in seiner Eigenschaft als
preußischer Staatsminister an das Ministerium gerichtet habe.
Er hat ein Material benutzt, das er nur durch einen Per-
trauensbruch erlangt haben kann . Dagegen lege er Ver¬
wahrung ein.

Nach einer Entgegnung Fischers vertagt sich das Haus
auf Dienstag 1 Uhr.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 15 . Januar 1913

r Einleitung von Heilverfahren durch die Ver¬
sicherungsanstalt . Der Vorstand der Versicherungsanstalt
teilt mit . daß die in den beteiligten Kreisen , Krankenkassen
und Ortsbehörden verbreitete Ansicht , wonach für die Ueber-
nahme eines Heilverfahrens der Nachweis von 200 Wochen-
beitrügen gefordert werde , irrig sei. Nach den Heilverfah-
rungsgrundsätzen wird bei Einleitung eines Heilverfahrens
der Nachweis von nur 190 rechtswirksamen Beitragswochen
verlangt . In diese Wartezeit werden stets auch die Mili¬
tärdienstzeit und anrechnungefähige Krankheitswochen mit
eingerechnet . Bei lungenkranken jugendlichen Versicherten,
bei denen ein frühzeitiges Eingreifen mit der Heilbehandlung
besonderen Erfolg verspricht , leitet die Versicherungsanstalt
das Heilverfahren auch dann schon ein , wenn erst wenige

Beitragsmarken für sie entrichtet sind . Bet den Heiloe»
sahrensanträgen solcher Versicherter , die nach ihrem Lebens¬
alter und nach dem Gang ihrer beruflichen Ausbildung den
Nachweis von 100 rechlswirksamen Bettragswochen sollten
erbringen können , wird von der Versicherungsanstalt ln der
Regel darauf gesehen , daß die in den Hetlversahrensgrund-
sätzen verlangte Zahl von 100 Bettragswochen auch nach¬
gewiesen ist. Dasselbe trifft zu , bei weiblichen Versicherten,
die bei ihrer Verheiratung die Hälfte der für sie entrichteten
Beiträge erstatten ließen . Wenn solche Personen wieder in
die Invalidenversicherung eintreten , wird von ihnen der
Nachweis von 100 neuen rechtswirksamen Beitragsmarken
gefordert.

* Theater . Allen Theaterfreunden zur Mitteilung,
daß Herr Direktor Beyschlag  mit seinem Ensemble von
Ostern ab im „Traubensaal " Vorstellungen geben wird . Er
eröffnet damit die dritte Saison am hiesigen Platze und es
ist zu wünschen , daß seine tüchtigen Leistungen von an¬
dauerndem Erfolg begleitet sein werden.

* Wintersport . Die Rodelbahnen  auf der
Freudenstädter Straße und auf der Rohrdorser Steige
werden jetzt zahlreich befahren . Es ist zu hoffen , daß der
Winter auch noch Gelegenheit zum Eislauf schaffen läßt.
Dem Schneeschuhsport wird ebenfalls eifrig gehuldigt.

r Baumschulkontrolle . Nach längeren Verhand¬
lungen ist es dem wllrtt . Obstbauverein gelungen , mit einer
Anzahl der besten Baumschulfirmen in Württemberg Kon-
trolloerträge abzuschließen . Auf Grund dieser Verträge
unterstellen sich die Baumschulenbesttzer der Kontrolle des
Obsrbauoereins und garantieren für Sortenechtheit bestimm¬
ter vom Obstbauverein als besonders anbauwürdig empfoh¬
lenen Sorten . _

Uutertalheim , 14 . Jan . (Korr .) Am letzten Sonn¬
tag haben Neckartal und Zigeunertüle schön zusammenge¬
klungen . Der Kirchenchor Bühl OA . Rottenburg beehrte
uns mit seinem Besuch . Unter Direktion von Amtsverweser
Pauli sang derselbe beim Hochamt eine Männermesse von
Schweizer . Das gemeinschaftliche Mittagessen , das allgemein
befriedigte und das dem Gastgeber alle Ehre machte , wurde
im Gasthaus z. Linde eingenommen . Nach einem kurze»
Abstecher in den Kaiser nach Obertalheim versammelten sich
drei Kirchenchöre in der Linde . Hauptlehrer Pauli  be¬
grüßte die Anwesenden . Zur großen Freude hatten sich
der Herr Pfarrer und der Herr Schultheiß , sowie eine statt¬
liche Anzahl Bürger eingefunden . Die Dirigenten von Bühl
und Obertalheim gaben mit ihren Chören eine schöne An¬
zahl sehr gut vorgetragener Männerchöre zum Besten . Der
Kirchenchor Unterialheim unter Direktion von Hauptlehrer
Pauli umrahmte dieselben mit schön gesungenenIgemischten
Chören . Hauptlehrer Brielmaier zeigte sich als ein Meister
am Klavier . Eine komische Gemeinderatssitzung und einige
Deklamationen von Bühler Sängern brachte den Humor
zur vollen Geltung . „Der alte Hansmichel " der Ob .Tal.
durfte natürlich nicht fehlen . So vergingen die Stunden
nur zu rasch und bald mußte Abschied gesungen werden.
Mit dem Versprechen , im Sommer den Besuch zu erwidem,
trennte man sich in dem Bewußtsein , daß es sehr schön ge¬
wesen sei.

Aus den Nachbarbezirken.
r Rexiuge » , 14 . Jan . (Straßenbau .) Der

Auto - und Fuhrwerksverkehr in unserer aufstrebenden Ge¬
meinde ist in den letzten Jahren derart gewachsen , daß die
bürgerlichen Kollegien umfangreiche Straßenbauten innerhalb
des Orts auszusiihren beschlossen. An nicht weniger als
drei Stellen werden die Bauten ausgeführt ; für die eine Bau¬
zeit von 6 Jahren in Aussicht genommen ist. Durch diese
Straßenbauien erwachsen de, Gemeinde zwar sehr beträcht¬
liche Kosten ; es werden aber dadurch schöne Bauplätze er-
schlossen, und vor allem wird der Berkehr bedeutend erleichtert.

Laudesuachrichteu.
p Stuttgart , 14 . Jan . Der König wird die Reise

nach Kap Martin , wo er wieder zur Erholung weilen wird,
am 11 . Februar antreten.

p Stuttgart , 15 . Jan . (Dr . v . Pischeks 70.
Geburtstag .) Siaatsminister a . D . Dr . v. Pischek be¬
geht am heutigen Mittwoch seinen 70 . Geburtstag . Bei
seinem Rücktritt vom Amte kurz vor Weihnachten wurden
in einmütigen Kundgebungen der Presse und verschiedenen
Körperschaften die hervorragenden Verdienste dieses ausge-
zeichneren Staatsmannes allgemein anerkannt , wobei die
hohe Wertschätzung und Verehrung die Dr . v . Pischek in
weitesten Kreisen genießt , lebhaft zum Ausdruck kam . Eine
besondere Ehrung hat der König dem scheidenden Minister
erwiesen , indem er ihn in den letzten Tagen zum lebens¬
länglichen Mitglied der Ersten Kammer ernannte . Diese



Ernennung wird , zumal im Hinblick auf den heutigen
Iubeltag weithin im Lande den aufrichtigen Wunsch aus-
lösen , daß es dem Iubliar beschieden sein möge , auch weiter¬
hin in ebenso segensreicher Weise zum Wähle des Landes
zu wirken , wie während seiner Ministerschast

Der Staatsanzeiger äußert sich heute in einer eingehen¬
den Würdigung der Tätigkeit Dr . v. Pischeks folgender-
maßen : „Das Wirken des Staatsministers Dr . o . Ptschek
wird im Lande dauernd in dankbarer Erinnerung bleiben
und alle , die den Männern des öffentlichen Lebens ihre
Aufmerksamkeit schenken, werden für den morgigen
Tag gerne einstimmen in den Wunsch eines noch langen
und gesegneten Lebens für den Jubilar . Sie werden es
auch begrüßen , daß seine außerordentliche Arbeitskraft und
Sachkenntnis von einer neuen Stellung aus der Gesetzgeb¬
ung des Landes auch fernerhin noch zu gute kommen soll.
Die Redaktion des Staatsanzeigers hat noch besonderen
Grund , sich unter die Glückwünschenden zu mischen. Sie
hat die Ehre und die Freude gehabt , zu Staatsminister
Dr . o. Pischek erst in seiner Eigenschaft als Regierungs-
Kommissär beim Staatsanzeiger , dann als Minister jahr¬
zehntelang in nahen dienstlichen Beziehungen zu stehen , und
wenn der Herr Minister seinerseits sich bei seinem Scheiden
aus dem Amt in einem liebenswürdigen Schreiben von der
Redaktion verabschiedet hat , so darf andererseits die Re¬
daktion heute , ohne der Schmeichelei verdächtig zu werden,
sagen , daß ihr Staatsminister Dr . v . P schek stets in über¬
aus wohlwollender , nachsichtiger und verständnisvoller , den
Redakttonsgeschästen förderlicher Weise begegnet ist.

r Stuttgart , 13 . Jan . (Der Berichtigungszwang .)
In der Uimer Zeitung war aus dem Blaubeurer Oberamt
berichtet worden , daß einem Ausschußmitglied des Kathol.
Arbeitervereins , einer mit Namen benannten Ortschaft , bei
der Reichstaqswahl der Wahlzelle ! aus der Hand gefallen
sei, der nachher in die Wahlurne gelegt worden sei, und
auf dem der Name des soz. Kandidaten gestanden habe.
Zu dieser Auslassung sandte der Vorstand des betreffenden
Arbeitervereins im Auftrag des Ausschusses eine Berichti¬
gung ein, deren Aufnahme von dem Redakteur mit der
Begründung abgelehnt wurde , daß der Vorstand kein Be¬
troffener und Beteiligter sei und deshalb auch gesetzlich nicht
das Recht habe , eine Berichtigung zu verlangen . Der Vor¬
stand stellte Strafantrag gegen den Redakteur wegen Ueber-
tretung des Paßgesetzes und das Schöffengericht verurteilte
ibn zu 3 Mark Geldstrafe . Die Strafkammer verurteilte
ihn im Berufungsoerfahren zu 10 Mark Geldstrafe , wo¬
gegen der angeklagte Redakteur Revision ans Obeilandes-
gericht einlegte . In der Begründung der Revision hieß es,
daß nach dem Wortlaut des § 11 des Pretzgeletzes der
Dereinsoorstand nicht berechtigt sei, eine Berichtigung zu
verlangen . Dieser Anschauung widersprach der Staate anwalt
beim Oberlandesgericht . Der Mehrheit von Privatpersonen
könne das Recht , eine Berichtigung zu verlangen , nicht be¬
stritten werden . Der Vorstand des betr . Kachol . Arbeiter¬
vereins habe sich bei Stellung des Strafantrags auf seine
in den Statuten festgelegte Bertretungsmacht berufen . Das
Oberlandesgericht verwarf die Revision des Redakteurs.

p Stuttgart , 14 . Jan . Die sozialdemokratische Land-
tagsfraktion hat in der Frage der Ncckarkanalisierung
folgende Anfrage an den Minister des Innern beschlossen:
„Ist der Herr Staatsminister bereit , ohne Rücksicht auf den
Stand der Verhandlungen mit Holland und Oesterreich über
die Aufhebung der Abgabenfreiheit auf dem Rhein und der
Donau in vorläufige selbständige Verhandlungen mit Baden
und Hessen einzutreten , um die Kanalisierung des Neckars
zwischen Mannheim und Heilbronn mög ichst zu beschleunigen ."
— Außerdem hat die sozialdemokratische Landtagsfraktion
eine Reihe von Initiativanträgen eingebracht , die sich be¬
ziehen auf die Einführung der Verhältniswahl für sämtliche
Mitglieder der Zweiten Kammer , die Einführung des Acht-

Nils !, irlecli!
Hinter dem Gitterwerk und auf die Brüstung des Bal¬

kons gelehnt , steht eine junge türkische Frau . Dort kann
sie unverschleiert stehen , denn der Späher vermag ihre Züge
hinter dem Gitterwerk nicht zu erkennen . Aber wenn man
ihre undeutlichen Umrisse sicht, denkt man sich, daß sie jung
und hübsch ist, daß , wenn sie in diesem modemen Hause
wohnt , europäische Erziehung und Bildung genossen hat,
und daß ihr geistiger Horizont denjenigen ihrer bemitleidens¬
werten Mitschwestern überragt . Sie blickt aus die Straße
hinab , denn da fahren in endlosem Zug die Wagen der
„mohadschirs " , der Landbewohner aus Ost -Rumeiien und
den Gegenden , die durch den Krieg verwüstet wurden , vor¬
bei. Endlose Züge fahren vorbei mit beängstigender Lang¬
samkeit , und in unheimlicher Ruhe und mit tiefem Schweigen.
Man hört die Räder nicht im tiefen Schmutz der türkischen
Hauptstadt , und die, die zu den Wagen gehören , wechseln
kein Wort . Sie haben ihre bisherige Heimat verlassen , um
nach Asien hinübergeschafft zu werden und sich dort eine
neue zu suchen. Die Wagen , die Viehherden , die Kleidung
der Menschen , scheinen heute noch dieselben zu sein, die die
Vorfahren der Unglücklichen besaßen und trugen , als sie vor
sechshundert Jahren ihren Siegeszug nach Europa antraten.

Zurück nach Asien ! Hat dies Volk während der sechs¬
hundert Jahre geschlafen , daß es sich heute von den Völker¬
schaften zurücktretben läßt , die früher zu den ihren gehörten,
die sie als tief unter sich stehend betrachteten ? ! Weshalb
haben sie sich nicht der Neuzeit assimiliert wie alle ihre
Nachbarn , die in geistiger Beziehung doch nicht höher stehen
als sie selbst ? Das sind die Gedanken der jungen Frau,
die eben auf dem Balkon ihres Hauses oben in Kabatasch
stand , nun den Schleier oorbindet und hinunter nach Tophane
geht wo die Wagen mit den Flüchtlingen in großen Hausen

stundentags in den staatlichen Werkstätten und Hüttenwerks¬
betrieben , die Schaffung einer Arbetterkammer . aus die Ge¬
währung von Staatsbeiträgen an Gemeinden , die Unter¬
stützungseinrichtungen für arbeitslose Arbeiter und Angestellte
unterhalten , auf die Errichtung einer Landwirtschaftskammer
und die Aufhebung der württembergischen Gesindeordnung.
Ein weiterer Antrag verlangt die Sammlung und Sichtung
der zur Zeit geltenden Landesgesttze und Verordnungen so¬
wie die Ausicheidung veralteter , die Klarstellung zweifel¬
hafter und die Vereint , iilichung gleichartiger Vorschriften.

r Schramberg , 14 . Jan . (Fleischvergiftung .)
Im benachbarten Wolfach (Baden ) wurde vor kurzem ein
Kalb wegen Erk onkung notgeschlach -et. Eine Untersuchung
des Fleisches fand nicht statt , da es im eigenen Haushalt
des Eigeniümers verwert «t werden sollte. Nach dem Ge¬
nüsse des F eisch?s erkrankte die ganze Familie und der
Eigentümer des Kalbes — ein Taglöhner — und sein
lljähriger Sohn sind bereits gestorben.

r Wangen i . A . , 14 . Jan . (Ehrung eines Zeitungs¬
verlegers .) Dem Privatier I . Walchner,  Mitinhaber der
Buchdri -ckerei „Argenbote " wurde in Anerkennung seiner
vielen Verdienste während seiner 25jährigen Dienstzeit als
Mllglied des Gemeinderats das Ehrenbücgerrecht der Stadt
Wanaen verli Herr. Die Hebern ichung einer künstlerisch
ausgeführten Urkunde erfolgte in der gestrigen Sitzung beider
Kollegien un er Würdigung der Verdienste des Geehrten
durch den S adlvorstand.

r Oehringen , 14 . Jan . (Ein Vater , der sei¬
nen Sohn er  st ich t)  Der verheiratete 45 Jahre alte
Gipser Christian Klein  von Gailsbach , gebürtig von Heu¬
berg , hat nachts auf dem Heimweg in der Nähe von
Geißelhardt seinen eigenen 19 Jahre alten Sohn aus An¬
laß eines Wortwechsels und anschließender Schlägerei durch
einen Stich in die rechte Schläfe getötet . Der Sohn war
sofort tot . Der Vater stellte sich selbst der Polizei.

Kiderlen -Geschichten . In der „Deutsch . Tagesztg ."
finden wir folgende lustige Geschichten aus dem Leben des
verstorbenen Staatssekretärs v. Kiderlen -Wächter , die, wie
das Blatt erklärt , den Vorzug haben sollen, daß sie gut
ve bürgt und wahr sind : Herr v . Ktderlen studierte seiner¬
zeit auch in Tübingen,  v . Kiderlen stand mit der
hochwohllöblichen Tübinger Stadtpolizei  auf
gespanntem Fuß und freute sich, ihr ein Schnippchen schlagen
zu können . Eines Tages kaufte er nun zu diesem Zwecke
von einem Tübinger Holzhändler ein großes Scheit Holz
und ließ sich unterschrijllich bescheinigen, daß er die Ware
bar bezahlt habe und die Erlaubnis vom Verkäufer erhalten
habe , das Holzscheit zu jeder beliebigen Tages - oder Nacht¬
zeit, und zwar auf jedem beliebigen Wege , abzi holen . Mit
diesem Schein in der Tasche machte er sich sodann zu mitter¬
nächtlicher Stunde , als er einen Schutzmann in der Nähe
des betreffenden Holzlagerplatzes patrouillieren sah , daran,
den Zaun zu übersteigen und das Holzstück zu holen.
Natürlich wurde er von dem auf den „Unfug " aufmerksam
gewordenen Schutzmann Wert und aufgefordert , das Holz¬
scheit liegen zu lassen . Aber v. Kiderlen gab das Holzscheit
nicht aus den Händen , sondern behauptete stuf und fest,
daß es ihm gehöre . Schließlich mußte der Schutzmann sich
bequemen , das Holzscheit als Beweisstück auf die Polizei¬
wache zu tragen , wohin ihm o. Kide -Ien folgte . Und erst
dort legte dieser dann dem wachhabenden Polizeiwachtmsister
seine Ui Kunde vor , worauf er sofort auf freien Fuß gesetzt
und mitsamt seinem Holzscheit entlassen wurde . Aber kaum
war Kiderlen mit seinem Holzscheit auf dem Rücken seine
Straße gezogen , als er schon wieder von einem anderen
Schutzmann ungehalten und schließlich wieder zur Polizei¬
wache gebracht wurde . Dies wiederholte sich noch ein drittes¬

mal , und schließlich mußte sich der Polizeiwachtmeister zu
der Bitte bequemen . Kiderlen möge das Holzscheit vorläufig
auf der Polizeiwache lassen und leer nach Hause ziehen,
worauf Kiderlen nur unter der Bedingung einging , daß ihm
das Holzscheit andern Tags von der Polizei kostenlos nach
seiner Wohnung geschafft werde . — Als Reserveoffizier
stand von Kiderlen mehrere Jahre bei einem Stuttgarter
Infanterieregiment , und er zog den bunten Rock auch noch
an , als er sich längst einer gewissen körperlichen Rundung
erfreute . Bei einer Parade , die der kommardierende General
abnahm , siel diesem die weit über die Front hervorragende
Körperfülle des am Flügel seines Zuges stehenden Leutnants
v. Kiderlen auf und scherzend fragte er im Vorbeireiten,
indem er auf das wohlgerundete Bäuchlein zeigte : „Na.
Herr Leutnant , das da hat Sie wohl recht viel Geld gekoster?
Kiderlen antwortete prompt : „Jawohl , Exzellenz , es hat
mir aber auch viel Freude gemacht!

Deu'scheS Reich
r Berlin , 14 . Jan . Wie der Reichsanzeiger meldet,

hat der Kaiser den außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafter am K . Italienischen Hose o . Iagow unter Ver¬
leihung des Charakters als Wirkt . Geh .-Rat mit dem
Prädikat Exzellenz zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes ernannt und ihn mit der Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers im Bereich des Auswärtigen Amts betraut.

Berlin , 13 . Jan . In einer Besprechung zwischen
dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses und den Führern
der bürgerlichen Parteien wurde mirtgeteilt , daß die Ur-
wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus
voraussichtlich am 14 . Mai , die Abgeordnetenwahlen
alsdann am 2. Juni stiltfinden würdm . Ein definitiver
Beschluß ist noch nicht gefaßt.

Die Mordtat in Ortwig.
r Berlin , 14 . Jan . Die Wahrscheinlichkeit , daß

Sternickel auch mit dem Heuhändler Winkler identisch ist,
der seinerzeit in Schlesien jeden Tag einen neuen Einbruch
verübte , der auch mit der Ermordung der Witwe Krause i»
Peteychrunn und des Kleinbauern Knötig in Pömbsen in
Zusammenhang gebracht wurde , verdichret sich. Die Gegen¬
überstellung der vier Täter von Orlwig ist dis jetzt noch
nicht erfolgt . Sie wurden bisher nur getrennt von einander
verhört . Die Trauerfeier für die drei Opfer des Octwigec
Mordes hat am Sonntag in der kleinen mit Traueremb einen
ausgeschmückten Kirche von Ortwig stattgesunden . Hundert:
und Aberhunderte von Personen waren von überallher zu¬
sammengeströmt . Ganze Berge non Kränzen bedeckten die
vor dem Altar ausgestellten Särge . Die beiden Töchter des
Kalißschsn Ehepaares wohnten der Feier ganz gebrochen bei.

Berlin , 13 . Jan . Kriminalkommissar Nasse ist in
Ortwig zwei weiteren Mordtaten Stemicksls auf die Spur
gekommen . Kriminalkommissar Nasse sucht nach einem
Geldbltrag , den Sternickel in der Nähe des Kalitzschen
Grundstückes verborgen haben will , ebenso nach den Mo d-
werkzeugen des Verbrechers.

Ausland.
Paris , 14 . Jan . Der Prozeß der großen Automobil-

Mörderbande , deren Häupter Garnier , Bonnet , Ballet aller¬
dings bereits der unterirdischen Gerechtigkeit entronnen sind,
wird am 3. Februar vor dem Pariser Schwurgericht be¬
ginnen . Das wird eine der langwierigsten Derhandlunaen
werden , die je einen Gerichtshof beschäftigt haben . Die
Zahl der Angeklagten beträgt 21 , die der zu verhörenden
Zeugen 304 . Man glaubt , daß nicht weniger als 16 Ber-
handlungstage notwendig sein werden.

London , 14 . Jan . Als zwei Flieger gestern zwischen
Darlsord und Greenhithe eine Versuchsfahrt auf e nein neuen
Bickers -Zweideäur machten , stürzte das Flugzeug nach einer

auf den Plätzen dicht beieinander stehen . Hier warten die
Flüchtlinge stumm und resigniert die Zeit ab , bis sie hinüber
nach Asien geschafft werden . Neben dem Elend und dem
grenzenlosen Jammer sind aus diesen Plätzen Schmutz und
Unrat zuhause . Die junge Frau rafft ihr Kleid auf und
tritt an einen der Wagen heran . Auf demselben befinden
sich Bettzeug , Küchengeschirr und Hausgerät in buntem
Durcheinander . Kinder liegen dazwischen und hier und da
thront auf dem Stiel einer Bratpfanne ein Hahn in ein¬
samer Hoheit und Größe . Oft sind die Wagendecken zer¬
rissen, und man hat alte und zerschlissene Teppiche darüber
gebreitet , Teppiche , die auf ein ehrwürdiges Alter zurück¬
blicken und an denen an langen Winterabenden die ganze
Familie monatelang gearbeitet hat , während das Oberhaupt
daneben saß und vom großen Fatih Mohammed erzählte,
den bösen „dschinns " , den Teufeln , die so oft die Ernte ver¬
derben , oder von der Größe und Herrlichkeit des großen
und weiten Osmanenreiches , dessen weiser Lenker im schönsten
aller Paläste der Erde , umgeben von Hunderten von schönen
Frauen , am Bosporus regiert . Und daß dieser so ungezählt
viele und schöne Frauen besitzt, das läßt ihn vor dem geist¬
igen Auge seines Untertanen als das Große und Unfaßbare
gelten.

Die junge Frau zwängt sich zwischen den Wagen und
dem Vieh , das überall umhersteht , hindurch . Sie sieht, wie
die Kinder sie mit offenen Augen und Mäulern anstarren,
die Männer gleichgültig an ihr oorüberblicken , und die
Frauen gar kein Auge für sie haben . Sie haben in den
letzten Tagen so viel neues und Niegeahntes gesehen , daß
diese Frau keinen Einfluß auf sie auszuüben vermag . Die
Augen , die bisher nur die heimatlichen Weiden und die
kleinen und schmutzigen Dörfer gesehen, schauen hier aus
einmal das große und weite Meer , aus dem die stolzen
Dampfer vorüberfahren , von deren Existenz sich selbst der
Dorfälteste nie etwas hätte träumen lassen. Die meisten der

trauen hocken stumpfsinnig da und halten zwei oder drei
Binder im Arm , bleiche und armselige Geschöpfchen, die
reist vergeblich die Händchen nach der Mutterbrust oder
inem Stück Brot ausstrecken.
)ie Frau sieht das . tritt an einen „simidschi" ( Händler mit
irdischem Gebäck ) heran , und kaust eine Kleinigkeit . Sie
erteilt das an die hungernden und frierenden Kinder und
nicht einen daneben stehenden Mann an . Wo kommst Du
er? Bon Wisa. antwortet der Alte höflich und lakonisch.
- Warum hast du deine Scholle verlassen ? — Die Val¬
oren sind eingedrungen . Wir hatten Angst und sind ge¬
achtet . — Warum seid ihr nicht geblieben , die Bulgaren
willen euch dock nicht töten . — Was weißt du ! Wo sie
en Fuß hinsetzen, machen sie „basch kessecler" (schneiden
e die Köpfe ab ) . — Was wollt ihr jetzt machen ? —Wir
eben nach Panderma . — Was macht ihr in der untre
anvten Stadt ? — Wir werden dort die Felder bebauen.
- Und der Alte wendet der Frau den tritt an
ne Mauer eines Hauses und hockt sich aus die Erde , wo-
>ei er gleichgültig ins Blaue htneinstiert . Und wie zur Ent-
chuldigung murmelt er vor sich hin : Ne yapma ? Allah
stedt ! (Was machen ? Gott hat cs gewollt !)

Die Städterin tritt zu einem anderen Alten . — Und
»u, Alter , wo kommst du her ? — Von Kirkillsse . Was
virst du nun beginnen ? — Was weiß ich? Allah bilict
Gott weiß es) — Was hast du retten können ? — Hier
leb her ! — Und er zeigt auf einen Hausen Kinder und
)rei Frauen , zwei alte und eine junge . (Nach einem sehr
mten Erntejohr , wenn die Bauern sich etwas zurücklegen
rannten , kaufen sie sich ost eine weitere Frau .) Dann mackt
»er Alte eine müde Bewegung und setzt sich auf « neu
Haufen Gerümpel und Lumpen . Allah rstedi.

Und die Frau geht in ihr Haus zurück . Es liegt eben
doch alles in Allchs Willen . (Bad . Preste .)
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Haus zurück. Es liegt eben
(Bad. Presse.)

heftigen Explosion in die Themse. Beide Fliegest er¬
tranken.

r Cincinnaty , 13. Fan. Durch das Hochwasser
des Ohio, das immer noch steigt, sind 3000 Menschen ob¬
dachlos geworden. In Enansoille(Indiana) stehen Hunderte
von Quadratmeilen fruchtbares Land im Tale des Ohio in
einer Höhe von 3—20 Fuß unter Wasser. Der Schaden
an Grundeigentum und Biehstand ist sehr bedeutend. Ber-
lüste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Aegypten englisches Kolonialgebiet.
London, 13. Jan. Der Wiener„Sonn- und Mon¬

tags-Zeitung wird von hier telegraphiert: Die Großmächte
sind von der Absicht der englischen Regierung, Aegypten
als englisches Kolonialgebiet zu erklären, in freundschaftlicher
Form verständigt worden.

„Titanic"-Prozesse in Amerika.
Aus Newyork wird geschiieben: Emschädigungsklagen

für verlorenes Eigentum und Tod von Angehörigen bei
dem Untergang der „Titanic" in Höhe von über sieben
Millionen Mark sind vor dem zuständigen Gericht in New-
yvrk angesetzt worden. Viele reiche Ueberlebends aus der
„Tttanic"°Katastrophe, unter diesen auch die Familien Astor,
Widener und Straus, haben beschlossen, keine Klagen gegen
die White Star Linie emzureichen. Die Ueberlcbenden der
8. Klasse und des Zwischendecks, die nicht genügende Mitlel
haben, um ihre Ansprüche durchzufechten, haben mit Rechts¬
anwälten Verträge abgeschlossen, die für sie die Klagen
durchführen werden. Die White Star Linie hat nun ihrer¬
seits bei dem Newyorker Gericht beantragt, die Höhe ihrer
Verbindlichkeiten auf die Zahlung des Wertes des persön¬
lichen Eigentums und der Passagegelder zu beschränken.
Und auch dieser Prozeß steht noch zur Entscheidung. Wie
auch immer der Ausgang dieses letzten Prozesses sein wird,
so sind sich doch Rechtsanwälte und Staatsanwälte einig,
daß die Angelegenheit durch alle Instanzen zu gehen haben
wird. Wird die Beschränkung der Verbindlich Ken zugunsten
der White Star Linie entschieden, erhalten die Geschädigten
nur einen Teil ihrer Verluste vergütet, während sie im an¬
deren Falle volle Entschädigung erhalten.

Der Balkankrieg.
Berlin , 14. Jan. Anläßlich der fortgesetzten Massa-

kres unter der mohammedanischen Bevölkerung durch die
steischärlerischen Banden derBalkanheere und die planmäßige
Entvötkcrung des eroberten Landes ist aus Konstaniinopel
eine Bittschrift an den deutschen Kaiser in Berlin cinge-
troffen, die von Ministern und Senatoren sowie von den
alten Großwesiren Gazi, Muktar Pascha und Frrid Pascha
unterzeichnet ist und folgendermaßen lautet: „Obwohl seil
einem Monat der Waffenstillstand unterzeichnet ist. dauern
die Massnkres fort, die an der friedlichen mohammedanischen
Bevölkerung in den von den batkanischen Armeen besetzten
Gebieten begangen werden. Dieses Schlachten nimmt einen
so großen Umfang an, daß auch die ruhigsten Gemüter cin
Entsetzen ergreift. Wo der Krieg ruht, da arbeiten die
Banden. Weder Geschlecht noch Alter wird geschont. Wir
erleben die völlige Ausrottung aller Mohammedaner in Maze¬
donien, wo diese doch 60 Prozent der Bevölkerung aus¬
machen. Die Humanität würde Eurer Majestät Dank
wissen, wenn die deutsche Regierung tm Einvernehmen mit
den Kabinetten der übrigen europäischen Großmächte die
Balkanstaaten daran erinnern würden, die Grundsätze der
menschlichen Sittlichkeit zu wahren.

Rumänien und Bulgarien.
r London, 14. Jan . Der rumänische Gesandte Mischu

erklärte nach seiner gestrigen Konferenz mit dem bulgarischen
Delegierten De. Danew, es gebe nichts zwischen Rumänien
und Bulgarien, was nicht leicht geregelt werden könne. Als¬
dann empfing Dr. Danew einige griechische und monte-
negnnische Delegierte. Letztere  sind augenblicklich damit be¬

schäftigt eine Darstellung ihres Standpunktes hinsich li h
Albaniens vorzubereiten, die den beteiligten Regierungen
demnächst mttgeteilt werden soll. Nicht nur in rumänischen
sondern auch in bulgarischen Kreisen wird die Ansicht aus-
gedrückt, daß sich die Lage hinsichtlich Rumäniens zum
Bessern gewandt und wesentlich klarer gestaltet habe.

Die Note der Mächte.
r London, 14. Jan . (Reuter). Sämtliche Groß¬

mächte haben dem Wortlaut der beabsichtigte« Mit¬
teilung an die Türkei zugestimmt. Die Note soll
unverzüglich in Konstaniinopel überreicht werden.

r London, 14. Jan . Reuter erfährt aus diplomati¬
schen Kreisen, daß der Text der Note der Mächte nach
Konstaniinopel telegraphiert worden sei, aber unter den
günstigsten Umständen frühestens Dienstag oder Mittwoch
dort vorgelegt werden könnte. Die Note sei kurz aber
bestimmt und gehe ohne Umschweife auf das Ziel los.
Sie weise die Pforte klar und ernsthaft auf die Not¬
wendigkeit hin. Adrianopel abzutceten und die Frage
der Aegäiscken Inseln der Entscheidung der Mächte zu
überlassen. Andere Fragen seien darin nicht berührt worden.

Aufhebung der Friedenskonferenz,
r London, 14. Jan . (Reuter-Telegr.) Die Dele¬

gationen der Balkanstaaten haben heute vormittag in einer
Konferenz beschlossen, daß gleichzeitig mit der Ueberreichung
der Note der Großmächte an die Türkei die Balkanstaaten
der ottomanischen Regierung eine Note überreichen werden,
durch die sie die Friedenskonferenz aufheben.
Es wurde gleichzeitig beschlossen, Instruktionen an die Kom¬
mandanten der Heere zu übermitteln, dem Waffen still¬
st and ein Ende zu bereiten.

r London, 14. Jan . Wie das Reutersche Bureau
erfährt, wird die Note der Balkanstaaten so abgefaßt wer¬
den, daß sie nur dann Geltung haben soll, wenn die Pforte
sich weigern sollte, dem in der Note der Mächte enthaltenen
Rat der Mächte zu entsprechen.* *

r Wien , 14. Jan . Die „Pol. Korr." erhält von
russischer Seite aus Petersburg eine Mitteilung, wonach in
maßgebenden russischen Kreisen trotz der bisherigen Haltung
der Pforte die Fortsetzung des Krieges für höchst unwahr¬
scheinlich gehalten wird, wie auch die Annahme, daß durch
die rumänisch-bulgarische Frage ein neuer Abschnitt der
Balkankrise eröffnet werden könne. Die Mächte betreiben,
so heißt es in der Mitteilung, die Ausgabe, Frieden zu
stiften, mit einer Aufrichtigkeit und einer Eindringlichkeit,
von denen man sich die Ueberwindung der letzten Wider¬
stände versprechen darf. Bei einer Auffassung der allge¬
meinen Lage, die ans eine günstige Entwickelung in jeder
Hinsicht hofft, wäre für die russische Regierung kein Be¬
weggrund zur Erweiterung ihrer militärischen Vorkehrungen
vorhanden. Hinsichtlich der Armee seien weder Verfügungen
getroffen noch in Erwägung gezogen worden, die den
Rahmen des gegenwärtigen Zustandes überschreiten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
p Der Herbstertrag i« Württemberg . Nach der vom K.

Statistischen Landesamt gcferligten Statistik des Herbstertrags betrug
im Jahre 1912 die Gesamtweinernte des Landes 11t 383 bi (im Durch¬
schnitt der 10 Jahre 1902/11 243393 bl), der Ertrag von 1 bs. 7,5 bi
(14,9 Kl), der Verkauf unter der Kelter 83 793 bl mit einem Erlös
von 3746 389 -4k. der Durchschnittspreis für 1 bi 44,7.̂ ) im Mittel
1902/11 44,8-̂ ) und der Gesamtgeldwert des Weinertrags4946 903-4t
(10561800-4!).

Rottweil , 11. Jan . Dem heutigen Schweinemarkt wurden
216 St . Milchschweine und 7 Läufer zngefiihrt. Es wurde bezahlt
für Milchschweine 46—50—58 -4 , für Läufer 76- 86 -4t je pro Paar.
Die ganze Zufuhr wurde abgesetzt— Im Kaufhaus war der Verkehr
ziemlich lebhaft, es wurde bezahlt für süße Butter 2,30- 2,40-4t, saure
Butter 2,10—2,20-4t, je pro Kilo. 10 St . Eier kosteten 80—90 ^ >-

Spaichinge«, 10. Jan. (Vieh - und Schweinemarkt .) Zu-
geführt wurden 144 St . Es wurden folgende Preise bezahlt: für
Rinder von 150—320 -4t, trächtige Kalbinnen 450—569-4t, trächtige

Kühe 350- 520 -4t. Ochsen galten 400- 620 -4k. Der Handel war
nicht besonders lebhaft, da von seiten der Verkäufer zu hohe Preist
oellangt wurden. — Auf dem Schweinemarkt betrug die Zufuhr 100
Stück. Die Preise bewegten sich zwischen 40 und 53 -4k pro Paar.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßrechtliche Verantwortung.)
Luch ei« Seitras zu der ArfnStirrliche» Srhaudiung de» Laude,

durch dieK. SiseudahuuerwaUuui.
Sollte man es sür möglich halten, daß auf dem Haupt-

bohnhof der Oberamtsstadt Nagold, der nach dem Bericht
in Nr. 7 dcs Gesellschafters mit seinem Personenverkehr an
126. Stelle unter 626 württ. Bahnstationen steht, nicht ein¬
mal mehr ein Deutsches Reichskursbuch  zur Einsicht
d-r Reisen dln auftiegt und daß ein solches auch auf dem
Postamt in Nagold nicht zu haben ist? Wer eine größere
Reise zu machen hat, muß dieses Kursbuch einsehen. In
früheren Jahren lag ein solches auch immer auf. Jetzt
erfährt der erstaunte'Reisende, wenn er dieses Kursbuch zur
Einsicht erbittet, daß die K. Generaldirektion aus Spar¬
samkeit(um 2 zu sparen!) kein solches Kursbuch mehr
auf der Station Nagold auslegt. Gibt es sür eine solche
Sparsamkeit noch cine andere Bezeichnung als ärmlich?
Wird in Stuttgart beim Bahnhofneubau und anderen Ge¬
lt genheiten auch so gespart? Mollen die Landtagsabgeord-
nelen der ländlichen Bezirke nicht einmal an maßgebender
Stelle in Stuttgart ein kräftiges Wort zu dieser und der
in den letzten Nummern dieses Blattes gerügten Vernach¬
lässigung der Berkehrsverhältnisse auf dem Land
sprechen? Ein anderer Nagolder.

Kur Kräftigung
der Knochen.

Zarte, schwächliche Kinder erstarken bald, wenn
sie Scotts Lebertran-Emulsion eine Zeillang regelmäßig
bekommen. Weit schmackhafter und zuträglicher als
gewöhnlicher Lebertran, wird sie meist gern genommen,
st leicht verdaulich, und ihre günstige Wirkung läßt

nicht lange auf sich warten. Scotts Emulsion beför-
den den Ansatz festen Fleisches, sowie die Entwicke¬
lung kräftiger Musk ln, ihr Einfluß aus den Knochen¬
bau ist unverkennbar. Infolge der allgemeinen
Kräftigung fangen die Kinder bald an, mehr Teil¬
nahme und Lebenslust zu zeigen, und oft schon nach
kurzer Zeit wird man sie freudig umherspringen sehen.

Freilich muß es die echte Scotts Emulsion sein,
die beim Kauf ausdrücklich zu verlangen ist.

? k *1 ?

Ist gsrsntieet üei von Cblor, unü sonstige»
scbs»4en KestsnlUeüen, lisben lüe äle >4tZrcti«

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag steht wechselnd dewöckies,
mäßig kaltes und auch zu weiteren Schneefällen geneigtes
Wetter bevor.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 3
I »r die Redaktion« roiUwortkch: Karl Paur . — Drucku Brrtrq
der T. W. Zais er 'scheu Buchdruckrrei(Emil Zaü«r>Nagold.

ohmis-Bersteigerung.
Aus der Konkursmasse des With . Hugle, Wirts, versteigere ich

am Samstag , den 18 . Januar 1813 ,
vormittags 1L Uhr,

1 Egge . 2 Leiterwagen,
1 Pflug . 2 Fuhrschlitten.
1 Hopfenleiter . 1 Putzmühle und
etwa 40 Zentner Heu.

Zusammenkunft beim Lamm.
Nagold, den 14. Icmrmr 1913. Konkursverwalter:

Bezirksnotar Popp.

I ZLdveise-Zckmlr
>1 mit feinstem Griebcngeschmack in emailliertenEimer
Ringyafen "
SchwenkkesselA
Teigschüssel -
Wassertopf L

20- 55 Pfd.I--
15-20 35
30-40-60
15-30-50.
20-30 50

Igarantiert
reines

echtes
Blechgefässen als:

sowie in 10 Pfd.-DosenL -4k7.70
gegen Nachnahme oder Vorschuß.
In Holzgeb. Preis!, zu Diensten.

Ueber Rauchfleisch  bitte
Preise einzuhoien.

LV. simrar, Kirchheim-Teck 75, Württ.

Ursprungszeugnisse
G. W . Zaiser'sche Buchhandlung Nagold.

sind zu haben
bei

K. Forstamt Afalzgrafenweiler.

Holz-Verkauf.
Am Dienstag, de» 28 . Jan .,

vormittags 10 Uhr, im Rathaus in
Pfalzgraseuweiler:

8880 Stück Langholz mit Fm. :
494 I . 416!!.. 88l III.  860 IV..
1044V., 298 VI. Kl. 70 Stück
Abschnitte mit Fm. 26 20 II.,
6 III. Kl. und 20 Kilben mit
11 Festm.

Losverzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Pfrondorf.
Setze eine 38 Wochen trächtige,

starke

Mio,
gut im Zug, dem

Verkauf aus.
Fr . Renz , Goldarbeiter.

"Schuldscheine
I mpfiehlt G. W . Zaiser.

Stammheim OA . Calw.

Stllngen-Verkauf.
Am Mitlmch, de»22. 3«»mr,

kommen von uachmittags 2 Uhr ad im
„Bären"hier aus den Gemeindewaldungen:
Ntlle, Gründle, Beckenacker. Wolfsberg,
Geberssack und Doma im öffentlichen Aus-
streich zum Verkauf:
595 Sl. tanuene Md sichteue üaustsngen i a.
985„ „ „ „ »» „ I l).
918„ „ ,» „ „ „11-
160„ , „ „ „ .. 111.
785.. „ .. 6sgrtsngen 1.m . Kl.
495.. „ „ .. Kopfenrtsngen i.-m . Kl.

Die Stangen sind in Lose einzetelt. ReMcrauszüge können von
H. Forstwart Schnell  hier cinocrlangt werden.

_ _ Gemeinderat.

Nur 50 Pfg. kostet1Heft
der JSustrierten Geschichte dcs
Balkankrieges von 1012.

Mit v'elen Illustrationen, Porträt;, zahlreichen Karten und Plänen.
Dos Werk erscheint in cr. 40 HeftenL -?v Pfg. Zu beziehen durch

6 . (Li. Saiser'sche Buch- uud Kunsthandlung.
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BeMDGUOeltsverm MM
Im Nebengebäude des hiesigen Bezirkskrankeuhauses

besteht eine
„Allsdnnsts- md Msmzestelle für LmgMrMe".

auf d'e wiederholt hingewiesen wird. Es findet dort regelmäßig am
1. und S. Donnerstag jeden Monats , vorm. II —IS Uhr, eine
unentgeltliche Sprechstunde für solche Bezirksangehörige, die lungen¬
krank zu fein glauben, zur Untersuchung und Beratung derselben statt.
Die Sprechstunde wird von Sanitätsrat I»,-. gehalten.

Den l4 . Januar 1913. Dekan Pfleiderer.

Deutscher Wehrverein.
Km Mittwoch , den 22. ds . Mts . wird Herr Ober-

studienrsk Vr . Egrlhasf aus Stuttgart in der „Traube"
hier einen halten über

„JeuWM mH die Weltlage".
Wir laden hiezu die Einwohnerschaft, Männer und

Frauen , höflich ein.
Der Ausschuß.

Mil -ir - uiiS Velennen - Verein Mzoli.
Zu dem Vortrag des Herrn Oberstudienrat Egelhaas sind unsere

Mitglieder eingeladen: ich bitte sie, der Einladung zahlreich Fotte
zu leisten. Der Vorstand.

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisationsversammlnngen,
welche heute abend 8 Uhr in der Methodistenkapelle in
Nagold beqlmnn, und auch am Donnerstag und Freitag
zu selben Stunde gehalten werden.

1. Wer Ohren hat, zu hören, der.höre! Matth. 13, S.
2. Prüfet aber Alles und das Gute behaltet! 1 Thess. 5, 21.
3. Kommt, denn es ist Alles bereit! Luk. 14, 17.
4. Kommet herzu mir Alle, die ihr mühselig und beladen seid;

ich will euch erquicken! Matth. II, 28.

Lv. Sleinmelr, Prediger.

Altensteig.
W.gen Aufgabe des Fuhrwerks bringe zum Verkauf:

2 Braun-Wallachen i5- Sjöhrig>. gutm Zug.
davon einer schweren Schlags.1Viktoria-
Chaise. 1 Zweispänner- und1 Ein-«WL>s

spänner-Herreoschliiten. 2 Zweispänner-Wagen samt Zudehör
und Leiters. 1 Truhen-Wagen. 2 Chaisen- und2 Vanern-

Käuse Können jeden Tug abgeschlossen werden.

Phil. Maier Sskn . MöbeWrik.

erF-ILLU

LttortlnilrIÜchiiik dag;1»

-r in Zuivtzltzn,
Colä -, 8i1litzr- unä Xiokel wuieii . ^ ^

— Msrte^lrrvädl in Vciüllickkgttcdevken. —
LpeLislität : eckt silderks uncl versilberte

Sssteolcs , suck Solinger Llakldesleclce.-7

r
Joksnn Lükner

vruel StrtvLsr , Viael»! . 1

rr«L§'i- .
iL »LA' ^
-L

l'slspdou 482. Lvrrvllllsrstr. 8.

UL.

Nagold.
Ueber die Weihnachtszeit wurde

in meiner Bäckerei ein

mit dem Zeichen lk'. an Stelle
eines alten

mitgenommen.
Ich fordere betreffende Person auf,

nric denselben sofort auszuhändigen.
Gotth . Klcnk, Bäckermeister.

Wcrgskd.
Bei gegenwärtiger Gebrauchszeit

empfiehlt sein Lager in

lillmuizcLiüeit.
Zakob Grümnger,

Schuhgesch. Freudenstüdterstr.
Ebershardt.

PiMerhnnd
Zeichen am Halsband

^4. » . Derselbe
kann gegen Einrückunasgebühr und
Futtergeld innerhalb8 Tagen ab¬
geholt werden bei

Christian Bohnet.
Zur Führung einer gutgehenden

Wirtschaft wird eine tüchtigeIran°d«Nänlem
gesucht.

Näheres zu erfragen in der Exp. d.Bl
Auf 1. März wird ein solides,

fleiß qes

Iienstlniidiherr
von 17—18 Jahren, nü! gutem
Zeugnis, weiches in den Hausarbeiten
etw s bewandert ist. von einer
kleinen Beamtenfamilie in Reut¬
lingen gesucht.

AdresseH. H. in Reutlingen,
Kaisersttaße 113.

Calw.
Sllche aus spätestens1. Februar

jünge es williges

Mädchen
für Hausarbeit.

Gottl . Rein,
Konditor.

Nagold.1HenWMU
4/5 m Grundfläche, 2,7 bezw.
5 in Höhe hat sofort zu verkaufen.

Elektrizitätswerk.

L«d- od. Hchul
oder Gasthaus, Produkten- oder Kohlen¬
handlung gesucht. Selbstverkäuser schreiben
u. „Rentabel 46 " postlgd Schramberg.

öes Museums
kür Völker - uorl KLoüerkuntle
(kinüea - dku8eum) 8tuttjs »rt
riöwillg gsWl. l. I . r, kelir. lSlZ

izMvo
_1 . Usuptgevinn ItUc.

s « v « «
_2 Osuptgevlnne >Uc.2voao

I»yQevinne Mk.

900 Oevinne dllr.

11 » « «
S<XX) Oevinne ^Ilc.

2SQVV
Original- HI» SlM 118.e-oss >sl » . llilErsdl.

Porto unU I.i,te 30 Pix.
In derieüm ilurcti siie Verkmknelia

unN üenersMebtt
I. MvelrlieN. MlgsildkLrkt8tr»8seL

SSs
V V
»L

^ ^ rs»

Fr K ^A v
—^
- - 2

Ls«
vK
Z e»Z. 2- T
<-6 « sK; «' rr L"
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8
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Nngold -Jselshansen.

Ztocdrßstz - Lislsänsg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 18 . Januar 181»

in das Gasth. z. „Traube" in Nagold freundl. einzuladen.
Christ. Hemminger,

Sohn des
Karl Hemminger, Oeler,

in Nagold.

Christine Weiffer,
Tochter des

ch Christ. Weisser, Maurer
in Iselshausen.

Kirchgang 12VsUhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Der diesjährige

^ Ski - Rurs ^
cler SehnerrHuv-verrlns Wtensleig

findet von 18 .—-SV. ds . Mts . in Aliensteig statt. Beginn der Heb¬
ungenS Uhr. Vorbesprechung und Zusammenkunft am Vorabend im
Lokal Gasthof zum „grünen Baum". Anmeldungen sind rechtzeitig
an den Vorsitzenden, BauwerkmeisterM «r qu ar dt zu richten, welcher
zu weiterer Au?Kunst gerne bereit ist. Kursbettrag für Nichtmitglieder
3 Für gute Verpflegung und Unterkunst ist bestens Sorge getragen.
NSSNSSSSSSSSISSSSSVSSSSSS

D ß . V . ürker , ZlMrniliiNA , Mglili . D

»

Choralbuch
für die evang. Kirche in Württemberg

ISIS — ILIsin « — ISIS
iNnkack«; Nlr. 1.20,
668«1ren1ran8Kad6 Nk. 1.60.

sss

V

Nagold.
Für die Anstalt Bethel sind

folgende Gaben eingegangen:
Frau W. 50 , Frau R. 5

Frau W. 1.50-6, Frau Schw. 3
Herr Dekan Pfleiderer3 -4-, Herr
W. 1 -6, Herr G. 2 Herr M.
H. 3 Frln. Sch. 1 Frl.K.
1 Chr. D. 25 N. St . 504
N.N. 2 Gottlob Knödel4.25^ .

Zusammen 28
wofür im Namen der Anstalt Bethel
herzlich dankt

Frau Marie Knvdel.

Nagold.

Lehrkingsgesuch.
Einen ordentlichen

Jungen
aus achtbarer Familie nimmt bis
Frühjahr in die Lehre

Krauß , Metzgermeister.
Bis Lichtmeß oder später wird ein

IienftWen
gesucht, (ehrlich und fleißig), nicht
unter 17 Jahren.

Von wem? sagt die Exped. d.Bl.HL L» L « 1
LLlarrdbolldous.

Vas deslv gkgvu

undH «i8prlrvit , in Pack. L20/H bei
Hel ». Vr»»»««, Kond.
»eli . 8tee » A«r, Kond.

in Aliensieig bei Varl HV«,Lei -, Kond.

MM" Bergmann 's WUK

HWera « ge « - Mitttl
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinscln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge, Hornhaut und
Warze. L Karton mit Pinsel 60 bei:
L. Völle , Friseur.

Wildberg.
Setze zwei

Schlitten,
einen größeren und einen kleineren,
dem Verkauf aus.

Karl Schnaible.

D (sstzlä ausmltzilio » 8
K rnifl 8 ) potlitzktz » s
K 1»4 > A
N lu Lsirägvn von NL. 1009 an. K
8 Gesuchen mit Schätzungsur- »
^ Kunde belegt, sieht entgegen diez
8 Llulig. llzspolksLvll-Lgviilrtr, d
A Fr . Alber. Büchsenstr. 10 8
DStuttgart. Telefon 6503. §
U Sonntags geöffnet von 8
M 11- 12 Uhr. 8Vertretung

für Oberami Nagold zu vergebe«.
Art ist gewinnbringend und kon¬
kurrenzlos. Off- unter S . 489 an
Haasenstein H* Vogler , A .-G.

Stuttgart.
fZw Me siir die Allgen^
8 bestes Stärkungs - u. Erfrisch-
I ung smittel für schwache entzündete
« Augen und Glieder ist das seit

bald 100 Jahren weltberühmte, ärzt¬
lich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1«i>. kdr. r-kktenderger in ll«il
brosv. Lieferant sürstl. Häuser.
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm. In Fl. k45, »
65 u. 110 »M - Alleinver- >
kauf für Nagold : Hch. Gauß, I

^ - Konditorei. :: ^

Gültlingen.
Setze zwei Einspänner-

MckL SWeo,
1 Personen- und 1 Fuhrschlitten,
dem Verkauf aus.

I . Gg . Müller,
beim Hirsch.

i

k

Srscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn- und Festlagr.

Preis vierteljährlich
hier mit Trlgerlohn
tLV im Bezirks-
und 10 Lw.-Verkehr
' LẐ il, im übrigen

Württemberg1.35
Monats-Abonnements

nach BerhäUnis.

12
Bekanntma

Kurs«
In der Zeit vom

einschließlich findet ir
Kanzleistraße 28. ein
Februar 1913 je ein
und vom 21. bis 26
Kurs im Treppengelär
Kursen ist eck Unrerri,

Zu den Kmsenn
ansässige selbständigê
gelassen, Nichtwürtter

Das Unterrichtsge
Zimmerleute:

a) für >̂en
d) « .,
i') i, ,,

für s.) und u) zusami
^25 für !>) und e
sammen 30 für d
b) 20 LG. v) 15
e) zusammen 30 ^6,
ist bet Beginn der Ki
Gewerbe und Handel
stock Zimmer 16 — ,

Nähere Auskunf
Baugewerbe in Stutt
Leitung die Kurse fiel

Anmeldungen sii
Mittag 12 Uhr. bei !
Handel einzureichen.
ltch sein: Name, W
und seine Stellung i
insbesondere ist anzm
wollen.

Die gewerblicher
Beteiligten aus diese!

Stuttgart, den 8

Straßburg, 1-
schrtrtitchen Ber
die in Straßburg wei
den Ausschusses der
faßten heule abend ei

„Der Reichs, unl
zu einec Zeit, in de,
das Aeußerste gespani
Anschluß an die Ber

Wie ich
Bon l

Roald Amundsen, !
leitung zu seinem hochbi
deren Ueberwindung die
selbst berichtet, wie ihm
und Lebensziel wurde. 2
Verlages von I . F. Lehi
fesselnde persönliche Beke

Von jener Zeit
Morgengrauen unsere
telmeers entlang gleic
heutigen Tag sind w
Meere und durch dun
Bisweilen langsamw
dazwischen, bisweilen
als die Entdeckung2
ungen die Erdkugels
und des Vorurteilsb

Sicherlich sindv
Sehnsucht nach denZ
unbekannten Ländern
kann von den meister
ohne die Grundlagev
gar nicht zustande gel

Ueber all den F
dem ewigen Eise unt,
nicht allein der ihnen
Schneefeldern und nn
dem auch ein Glanz
Wenn man d!e aussä
übrigens die Polarfor
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